
 
 

 

Bern, 12. August 2026 
 
Medienmitteilung – Schutz der Patientensicherheit im Kontext der 
ambulanten Pauschalen 
 
Die histopathologische Untersuchung ist unerlässlich für die medizinische Diagnostik: Nur 
so können unter anderem bösartige Erkrankungen entdeckt werden, was zentral ist für die 
Patientensicherheit. Ab dem 1. Januar 2027 sollen die Kosten der histopathologischen 
Untersuchung über die ambulanten Pauschalen abgegolten werden. Da sich die Höhe der 
Pauschale jedoch nicht verändert, unabhängig davon, ob eine histopathologische 
Untersuchung durchgeführt wird oder nicht, entstehen finanzielle Anreize, welche die 
medizinische Entscheidung beeinflussen können. Genau diese Verknüpfung von Diagnostik 
und Wirtschaftlichkeit kann die Patientensicherheit gefährden. Die SGDV begrüsst die 
Interpellation von Nationalrat Christian Lohr. Er stellt wichtige und kritische Fragen zu den 
neuen tarifarischen Rahmenbedingungen und Anreizstrukturen für chirurgische 
Leistungen, welche die histopathologische Untersuchung gefährlich falsch einordnen. 
 
Mit der Einführung ambulanter Pauschalen entstehen neue tarifarische 
Rahmenbedingungen und Anreizstrukturen für chirurgische Leistungen. Problematisch ist 
dabei, dass die Durchführung histopathologischer Untersuchungen künftig wirtschaftliche 
Konsequenzen für die Leistungserbringenden haben kann. Histopathologische 
Untersuchungen können für die medizinische Diagnostik von entscheidender Bedeutung 
sein, da sie die Diagnose gut- oder bösartiger Erkrankungen sichern und unmittelbare 
Konsequenzen für Prognose und Therapie haben. Eine verzögerte oder verpasste 
Diagnosestellung kann lebensbedrohlich sein. 
 
Die Sicherstellung der histopathologischen Diagnostik ist demnach zentral für die 
Patientensicherheit. Tarifarische Systeme dürfen keine Fehlanreize setzen, welche die 
ärztliche Entscheidungsfreiheit verzerren. Die SGDV fordert ausdrücklich nicht, dass jedes 
Exzisat histopathologisch untersucht werden muss. Ob eine histopathologische 
Untersuchung medizinisch angezeigt ist, bleibt eine ärztliche Entscheidung. Massgebend 
ist, dass diese Entscheidung ausschliesslich nach medizinischen Kriterien und nicht 
aufgrund wirtschaftlicher Überlegungen getroffen werden kann.  Eine frühzeitige Klärung 
dieser Fragestellung ist ausschlaggebend, um potenzielle Risiken zu vermeiden und die 
Versorgungsqualität zu sichern. 
 
Die SGDV und ihre Politik-Kommission begrüssen die Interpellation 26.3687 
«Patientensicherheit im Kontext der ambulanten Pauschalen: Sicherstellung der 
histopathologischen Diagnostik». Der Vorstoss betont die Wichtigkeit der 
histopathologischen Untersuchung für die medizinische Diagnostik und stellt dem 
Bundesrat kritische Fragen zu den neuen tarifarischen Rahmenbedingungen und 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20263687


 
 

Anreizstrukturen für chirurgische Leistungen angesichts der Einführung ambulanter 
Pauschalen im Rahmen von TARDOC.  
 
Die SGDV wird die Antworten des Bundesrates kritisch prüfen, das Thema weiterverfolgen 
und gegebenenfalls weitere Schritte in die Wege leiten. 


